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S - WGF - Muttertag – (Maiandacht) – 04.05.2008
Eingangslied: 
GL 521,1-2 Maria, dich lieben
Begrüßung:
Im Namen des Vaters …

Unser Glaube hat uns hier in der Kirche zusammengeführt. So dürfen wir einander begrüßen in dem frohen Bewusstsein, dass unser Herr Jesus Christus in unserer Mitte gegenwärtig ist.

Einführung:
Die Ereignisse überschlagen sich an diesem Tag. Wir feiern den 7.Ostersonntag, zugleich den heutigen Muttertag und wir sind im Marienmonat Mai. Deshalb soll unsere Wortgottesfeier heute auch eine Maiandacht sein. Wir haben begonnen mit dem Gruß an die Mutter Gottes. In ihr sind alle Mütter dieser Welt geehrt. Denn Gott hat jede Mutterschaft geheiligt durch die Menschwerdung seines Sohnes, durch die Geburt aus einer menschlichen Mutter.

Nicht einen mächtigen Kaiser,

nicht einen blitzgescheiten Wissenschaftler,

nicht sonst einen Superstar hat Gott ausgewählt, 
sondern eine einfache Frau aus dem Volk Israel, 
um mit ihr das Wunder zu vollbringen, dass Gottes Sohn in diese Welt hineingeboren wurde.

Ist schon jede andere menschliche Geburt eines Kindes ein Wunder, wenn ein neuer Mensch entsteht, wenn er geboren wird und plötzlich da ist, ohne dass es ihn vorher gegeben hat, wenn er heranwachsen darf …

Und es sind die Mütter, die dieses Wunder vollbringen dürfen, das höchste Wunder, zu dem Menschen jemals fähig sind.

So sollen alle Mütter heute besonders geehrt und beglückwünscht sein. Und wir beziehen sie ein in unsere Dankbarkeit und in unser Gebet.

E i n e Mutter wollen wir dabei nicht vergessen: Maria

Es ist schön, dass das mütterliche Element auch in unserer Religion, in unserem Glauben eine wichtige Rolle spielt.

Christliche Religion ist kein weltfernes, abstraktes, theologisches Gedankengebilde, sondern wird sehr konkret und menschlich. Eine menschliche Mutter spielt dabei eine ganz wesentliche Rolle. Ohne sie wäre die Erlösung, wäre das Zusammenspiel zwischen Gott und uns Menschen nicht zustande gekommen. Eine menschliche Mutter darf mitwirken und darf für Gott Werkzeug sein, Magd des Herrn, weil Gott sie braucht, weil die Menschwerdung ohne die Mutter nicht möglich gewesen wäre.

Durch Maria sind alle Mütter geehrt, von Gott. Darum haben auch wir allen Grund, Maria in besonderer Weise zu ehren.

Kyrie: 
Herr Jesus Christus, 
· du hast dich in die Obhut einer menschlichen Mutter und in die Fürsorge eines menschlichen Vaters begeben und hast ihren Dienst angenommen. - Herr, erbarme dich.

· Du hast deine Mutter geheiligt und in die Herrlichkeit des Himmels aufgenommen. – Christus, erbarme dich.

· Du vertraust auch uns der Liebe und Fürsorge Mariens an. – Herr, erbarme dich.

Gloria: 
GL 854,1-2 Lasst uns den Herrn erheben
Gebet:
Lasst uns beten:

Allmächtiger Gott, du hast unser Leben auf Erden gegründet. Du gründest Einheit und Gemeinschaft durch die Bande des Blutes, der Stämme und Nationen. Du hast uns zu Gotteskindern gemacht, damit wir Anteil haben an der Gemeinschaft derer, die Heimatrecht haben bei dir. Stärke unseren Willen dir zu dienen und führe uns die Wege des Heiles, damit wir eingehen in das Land der Erlösten. Erfülle an uns deine Verheißungen durch Jesus Christus, deinen Sohn, unsern Herrn, der mit dir und dem Heiligen Geiste lebt und herrscht in Ewigkeit.

Vorspruch zur 1. Lesung: Apg 1,12-14
Es war wohl eine sehr familiäre Atmosphäre, als die Apostel nach der Himmelfahrt Jesu zusammenblieben, um auf das Geschenk des Heiligen Geistes zu warten und darum zu beten. Männer und Frauen, die alle mit Jesus vertraut waren, fanden sich in dem Haus in Jerusalem ein. Und Maria, die Mutter des Herrn, war in ihrer Mitte.

Lesung aus der Apostelgeschichte

Als Jesus in den Himmel aufgenommen war, kehrten die Apostel vom Ölberg, der nur einen Sabbatweg von Jerusalem entfernt ist, nach Jerusalem zurück. Als sie in die Stadt kamen, gingen sie in das Obergemach hinauf, wo sie nun ständig blieben: Petrus und Johannes, Jakobus und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Simon, der Zelot, sowie Judas, der Sohn des Jakobus. Sie alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusammen mit den Frauen und mit Maria, der Mutter Jesu, und mit seinen Brüdern.

Wort des lebendigen Gottes

Antwortgesang: 
GL 525,1-3 Freu dich, du Himmelskönigin
Vorspruch zum Evangelium: Mk 3,31-35 + Lk 11 ‚27-28
Es war für Maria nicht immer leicht, die Mutter des Gottessohnes zu sein. Sieben Schmerzen zählt die Volksfrömmigkeit im Leben Mariens auf. So mag sie Trost und Kraftquelle sein für alle Mütter, die es manchmal schwer haben.

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit kamen die Mutter Jesu und seine Brüder. Da kamen seine Mutter und seine Brüder; sie blieben vor dem Haus stehen und ließen ihn herausrufen. Es saßen viele Leute um ihn herum und man sagte zu ihm: Deine Mutter und deine Brüder stehen draußen und fragen nach dir. Er erwiderte: Wer ist meine Mutter und wer sind meine Brüder? Und er blickte auf die Menschen, die im Kreis um ihn herumsaßen, und sagte: Das hier sind meine Mutter und meine Brüder. Wer den Willen Gottes erfüllt, der ist für mich Bruder und Schwester und Mutter. Jeder, der den Willen Gottes tut, ist mein Bruder, meine Schwester und meine Mutter.

Und es geschah - eine Frau aus dem Volk rief dazwischen: Selig die Frau, deren Leib dich getragen und deren Brust dich genährt hat. Er aber erwiderte: Selig sind vielmehr die, die das Wort Gottes hören und es befolgen. -

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Meditation:
Liebe Mitchristen! 

Lasst uns über diese Situation in einer kurzen Meditation nachdenken.

Maria wird bedrängt von unangenehmen Verwandten. Sie regen sich auf über Jesus. „Was der alles sagt!! Und was die Leute dazu sagen!! Man muss sich ja schämen!“ Man will alles, nur nicht ins Gerede kommen mit so einem Verwandten. Diese Schande!!

So erklären sie Jesus für nicht mehr normal. Er ist verrückt. Er ist von Sinnen. Als ob sie es so genau wüssten, was Normal - sein bedeutet. Schon gar bei Gott. Was ist für Gott ein normaler Mensch? Was ist bei ihm normales Verhalten?

Sie regen sich auf über sein unruhiges Leben; kein fester Wohnsitz, kein geordnetes Zuhause, höchst anrüchig, höchst verdächtig.

Sie regen sich noch mehr auf über seine anstößige Lehre. Denn er spricht nicht, wie man allgemein spricht. Er redet nicht den Leuten nach dem Mund. Seine Worte gehen unter die Haut. Seine Worte sind wie ein Schwert. Sie scheiden die Geister: „Wer nicht für mich ist, der ist gegen mich. Wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut.“

Jesus ist drinnen im Haus, bei den Leuten. Maria und die Verwandtschaft stehen draußen. Sie lassen ihn rufen. Sie wollen ihn rausholen aus dem Haus. Wollen sie ihn drausbringen aus seiner Rolle?

Aber Jesus lässt sich nicht rauszitieren, lässt sich nicht drausbringen, von niemand. Kein Mensch kann über ihn verfügen, auch nicht die Seinen. – Nur Gott, nur ihm weiß er sich verpflichtet.

Wie so oft antwortet Jesus mit einer Frage. Fast alle Worte an seine Mutter sind Fragen gewesen:

- Warum habt ihr mich gesucht und euch um mich Sorgen gemacht?

- Wusstet ihr nicht, dass ich in dem sein muss, was meinem Vater gehört?

- Frau, was willst du von mir, wo doch meine Stunde noch nicht gekommen ist?

Oder jetzt: Wer ist meine Mutter? Wer sind meine Brüder?

Seltsam, dass niemand antwortet: Da ist deine Mutter. Sie heißt Maria. Und dein Vater heißt Josef, der Zimmermann aus Nazareth. Und deine Verwandten stammen natürlich auch von dort. – Nein, niemand antwortet. Die Menschen schweigen. Sie spüren die Tiefe der Frage, die alles in Frage stellt. Wer gehört wirklich zu Jesus?

Mit ihm blutsverwandt zu sein, ist kein Verdienst, ist keine besondere Leistung. Man muss schon mit ihm artverwandt sein, seelenverwandt, geistig verwandt mit ihm. Man muss denken wie er, glauben wie er, handeln wie er, dienen wie er. Dann gehört man dazu.

Und er blickt auf die Menschen, die sich seiner Botschaft geöffnet haben: Seht, das ist meine Mutter, und das sind meine Brüder und Schwestern.

Nicht das Blut und die gemeinsame Herkunft, nicht die Erziehung und irgendein Erbteil macht die Familie aus. Es ist das Band, das die Menschen unzertrennbar mit einander verbindet. Und dieses Band heißt: Gott.

Das ist keine Abwertung, kein Nein zu Maria, seiner leiblichen Mutter. Wohl aber ein Ja zu allen, die glauben, zu allen, die Gottes Wort hören und danach handeln, die den Willen des Vaters erfüllen, wie Jesus selbst ihn erfüllt hat. Sie sind die neue Familie, sie sind seine Schwestern und Brüder. 

Maria gehört da als erste dazu. Sie war die Magd des Herrn. Sie hat Gottes Wort gehört und es befolgt. Sie hat treu ihren mütterlichen Dienst verrichtet, hat Leiden, Not und Gefahr auf sich genommen bis unters Kreuz. So hat sie ihren mütterlichen Ehrenplatz zu Recht behalten in der neuen Familie der Kinder Gottes, in der Gemeinschaft der Kirche. 

„Selig, die das Wort Gottes hören und es befolgen.“ 

Liebe Mitchristen! Mit diesem Wort sind auch wir gemeint und angesprochen, sind auch wir eingeladen, dass wir bei dem großen Familienfest des Herrn dabei sein dürfen. Alle, die Gottes Wort und Willen befolgen, sind für ihn Bruder und Schwester und Mutter.

Kurze Stille
Lied: 
GL 521,3+5 Du Frau aus dem Volke
Gebet: 
Gott, Dein Sohn brachte keine neue Lehre.

Er schuf auch keine neuen Gesetze. Er erfand nicht einen neuen Kult. Er gründete keine neue Schule. Aber vieles — schaffte er ab: Titel und Würden, Herrschen und Beherrschen, eine Vielzahl von Gesetzen, vor allem aber — die Grenzen! Und das ist das Neue. Er verkündet nur eines:

Er verkündet Dich als den Vater aller, grenzenlos in Deinem Erbarmen. Und er verkündet als einziges Gesetz:

Liebe bis zum Äußersten. Wer so leben möchte, ist ihm Schwester und Bruder. Gott, woran denken wir, wenn wir sagen: Du, Vater Unser?

Ist das nur ein anderes Wort für »Gott«? Oder sagen wir damit das Neue:

Wir sind eine Familie, Schwestern und Brüder und gehören für immer zusammen. Wir haben einen gemeinsamen Vater und darum auch — alles andere gemeinsam. Aber — haben wir es wirklich gemeinsam?

Litanei:
Mutter Gottes, wir rufen zu dir

1.) der Herr hat dich auserkoren.
Du hast bei ihm Gnade gefunden.
Du bist ja die Magd unsres Herren.
Du bist die Begnadete Gottes.
Du durftest dich selig preisen.
2.) Du Rose am Stamme Davids.
Du musstest nach Bethlehem wandern.
Du hast uns den Heiland geboren.
Du legtest ihn in eine Krippe.
Die Herberge war dir verschlossen.
3.) Du bist nach Ägypten geflohen.
Du brachtest den Heiland zum Tempel.
Du warst auf der Hochzeit zu Kana.
Du bittest für alle Bedrängten.
Du mahnst uns, zu tun, was dein Sohn sagt.
4.) Du standest getreu unterm Kreuze.
Du sahst den Erlöser sterben.
Du hast ihn zu Grabe getragen.
Du sahst deinen Sohn auferstanden.
Du hast seinen Geist empfangen.
5.) Du Königin der Apostel.
Der Herr nahm dich auf in den Himmel.

Du bist nun die Zuflucht der Sünder.
Du Trösterin aller Betrübten.
Du Mutter aller Erlösten.
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 493, 1-2 Preise, Zunge, das Geheimnis
Fürbitten:
Herr Jesus Christus, du bist für uns gestorben und auferstanden, damit wir als deine Schwestern und Brüder in gegenseitiger Liebe verbunden bleiben und die Einheit unter uns wahren. Höre unsere Bitten:

· Für alle Mütter, lohne ihnen den guten Dienst, den sie für ihre Familien leisten, und gib ihnen Mut und Geduld, dass sie ihren Kindern gute Begleiter ins Leben und in den Glauben sind. - Christus, höre uns

· Lass deine Kirche neue Wege finden, mit denen sie die Menschen unserer Zeit zur Einsicht bringt, dass ihr Leben nur in dir seine wahre Erfüllung findet. - Christus, höre uns

· Für die Schwestern und Brüder aller christlichen Konfessionen und Gemeinschaften: dass dein Gebot der Liebe sie zur gegenseitigen To​leranz und zur vollen Einheit führe. - Christus, höre uns

· Für die Verantwortlichen in der Kirche: dass sie sich bei ihren Ent​scheidungen an deinem Gebot der Liebe orientieren und die Gläubi​gen nicht mit ihren Weisungen überfordern. - Christus, höre uns

· Für die Armen in der Welt, für die Kranken und Pflegebedürftigen in unserer Umgebung: Stehe ihnen in ihrer Bedürftigkeit bei, und lass sie in uns hilfsbereite Wegbegleiter finden. - Christus, höre uns

· Für alle Verstorbenen, an die wir uns heute besonders erinnern: Lass sie in deiner Auferstehung ihre Vollendung und in deiner Liebe den ewigen Frieden finden. - Christus, höre uns

Gott, unser Vater, wir glauben, dass du unsere Zukunft bist. Erhalte uns diese Hoffnung und dieses lebensfrohe Vertrauen, und stärke un​sere Liebe zu dir. So bitten wir dich durch Christus, unseren Herrn.

Einleitung zum Vater unser:
Als die Jünger klagten, weil sie nicht wussten, wie sie beten sollen, hat Jesus ihnen die Worte anvertraut, mit denen auch wir zu unserem himmlischen Vater rufen: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedenslied: 
GL 487,1-3 Nun singe Lob, du Christenheit
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Selig, die das Wort Gottes hören und es befolgen.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 395,1-3 Den Herren will ich loben
Wir erheben uns
Schlussgebet:
Lasst uns beten:

Guter Gott, nach deinem Willen und Ratschluss hast du diese Welt erschaffen. Du hast dein Schöpfungswerk uns Menschen anvertraut. Du hast Vätern und Müttern ihre Aufgaben zugeteilt. Wir bitten dich: Bestärke sie in ihrem Dienst. Schenke ihnen eine tiefe Liebe zu ihren Familien und belohne ihre Mühen. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:
…

Alle Mütter sollen heut noch einmal besonders geehrt werden.

(Evtl. überreichen Kinder ihren Müttern eine Blume.)
Aber nicht nur heute verdienen die Mütter unsere Anerkennung. Das ganze Jahr über schulden wir ihnen unseren Dank. Heute erbitten wir für sie, auf die Fürsprache Mariens, ganz besonders den Schutz und Segen Gottes.

Segensbitte:
Gott, der Vater, der die selige Jungfrau und die junge Kirche durch die Auferweckung seines Sohnes erfreut hat, erfülle uns mit aller Freude des Glaubens.

Jesus Christus, der aus dem unversehrten Schoß der Jungfrau geboren und aus dem unberührten Grabe erstanden ist, bewahre in uns unversehrt den Glauben, den wir im Wasser der Taufe empfangen haben.

Der Heilige Geist, auf dessen Herabkunft die selige Jungfrau mit den Aposteln einst gläubig gewartet hat, wohne in uns und reinige unsere Herzen.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 779,1-2 Glorreiche Himmelskönigin
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

